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(54) Aufbewahrungskasten

(57)  Ein Kasten zur Aufbewahrung von Kleinteilen,
Werkzeugen oder dergleichen enthélt einen Deckel (7),
der mit Hilfe eines zerlegbaren Scharniers an einem Un-

terteil (1) angelenkt ist. Deckel und Unterteil bestehen
aus Kunststoff. Ein Henkel, der zum Tragen des Ka-
stens dient, verriegelt den geschlossenen Kasten und
sichert diesen gegen ein unbeabsichtigtes Offnen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einem Aufbewah-
rungskasten, in dem unterschiedliche Gegenstande,
Kleinteile, Werkzeuge oder dergleichen untergebracht
werden kénnen. Diese Aufbewahrungskésten bestehen
in der Regel aus einem trogartigen Unterteil und einem
daran angelenkten Deckel. Der Deckel kann aufge-
klappt und geschlossen werden. Ubliche Kasten dieser
Art, die auch als Sortimentskasten bezeichnet werden,
bestehen aus Blech. Sie haben haufig einen Ver-
schluss, einen Riegel oder dergleichen, sowie zusatz-
lich einen gegebenenfalls verschwenkbaren Griff, den
man auch als Henkel bezeichnen kann.

[0002] Der Erfindung liegt die Aufgabe zu Grunde, ei-
nen Aufbewahrungskasten zu schaffen, der bei einfa-
chem Aufbau und leichter Herstellbarkeit hohe Ge-
brauchsvorteile bietet.

[0003] Zur Lésung dieser Aufgabe schlagt die Erfin-
dung einen Aufbewahrungskasten mit den im Anspruch
1 genannten Merkmalen vor. Weiterbildungen der Erfin-
dung sind Gegenstand von Unteranspriichen.

[0004] Der Aufbewahrungskasten ist so ausgebildet,
dass der Henkel einen Verschluss bildet, der insbeson-
dere im Tragezustand ein Aufklappen des geschlosse-
nen Kastens verhindert. Der Tragezustand ist so defi-
niert, dass er derjenige Zustand ist, den der Kasten ein-
nimmt, wenn man ihm am Henkel tragt.

[0005] In Weiterbildung der Erfindung kann vorgese-
hen sein, dass das Unterteil und/oder der Deckel des
Aufbewahrungskastens jeweils einstlickig aus Kunst-
stoff gespritzt sind. Aus Kunststoff lassen sich fast be-
liebige Formen herstellen, wobei der zusatzliche Vorteil
gegeben ist, dass der Aufbewahrungskasten nicht ro-
sten kann und bei metallischem Inhalt gegebenenfalls
auch weniger Larm beim Tragen und/oder Abstellen er-
zeugt. AuRerdem lassen sich durch die Kunststoffteile
Herstellungskosten und Transportkapazitat sparen, da
die Kunststoffkasten bei gleicher Stabilitat leichter sein
kénnen.

[0006] Zur Anlenkung des Deckels an dem Unterteil
kann insbesondere ein Scharnier verwendet werden,
das sich bei der Herstellung durch das Kunststoffsprit-
zen mit herstellen lasst. Jeweils ein Scharnierteil ist an
dem Unterteil und das andere Scharnierteil an dem Dek-
kel angeformt. Das Scharnier kann insbesondere so
ausgebildet sein, dass es sich ohne Werkzeug zusam-
mensetzen und zerlegen |asst.

[0007] Beispielsweise ist es moglich, dass sich das
Scharnier in einer bestimmten Offnungsstellung des
Deckels durch eine Bewegung des Deckels und/oder
des Unterteils in einer anderen Bewegungsrichtung zer-
legen lasst. Es kann daflir gesorgt werden, dass dieses
Zerlegen nur durch Uberwinden einer Raststellung er-
folgen kann, so dass kein unabsichtliches Zerlegen des
Scharniers und damit Entfernen des Deckels mdglich
ist.

[0008] Insbesondere schlagt die Erfindung vor, die
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Scharnierteile an einer Langsseite des Aufbewahrungs-
kastens anzuordnen, so dass die Seitenteile frei von
Scharnierteilen bleiben.

[0009] In nochmaliger Weiterbildung der Erfindung
kann vorgesehen sein, dass auf der Riickseite von Un-
terteil und Deckel, also der Seite, an der vorzugsweise
die Scharnierteile angebracht sind, an dem Aufbewah-
rungskasten Vorspriinge angebracht sind, die insbe-
sondere natirlich mit angeformt sind. Diese Vorspriinge
kénnen, vom Kasten ausgehend, in einer Ebene enden,
die vorzugsweise etwa senkrecht zu der Ebene des Bo-
dens und/oder des Deckels des Aufbewahrungskastens
verlauft. Diese Ebene ist so angeordnet, dass die Schar-
nierteile nicht Gber sie hinausreichen. Dadurch wird es
mdglich, den Koffer auf seine Riickseite zu stellen, also
senkrecht an Stelle der Ublichen Lagerung auf seiner
Unterseite. Ein solches Aufstellen des Koffers kann
nicht nurim Einzelfall sinnvoll sein, wenn beispielsweise
ein Benutzer den Koffer neben sich abstellen mdchte.
Es kann auch sinnvoll sein, wenn man mehrere derarti-
ge Aufbewahrungskasten nebeneinander stellen will,
diese senkrecht zu stellen.

[0010] Beispielsweise kann es sich bei den Vorspriin-
gen um parallel zueinander verlaufende schmale Rip-
pen handeln, von denen die eine Rippe an der Riicksei-
te des Unterteils und die andere an der Riickseite des
Deckels angeformt ist.

[0011] In nochmaliger Weiterbildung der Erfindung
kann das Unterteil Quer- und/oder Langsunterteilungen
aufweisen. Die Langsunterteilungen, also die Untertei-
lungen, deren Wande in Langsrichtung verlaufen, kén-
nen beispielsweise mit Vorteil bei der Herstellung des
Kastens mit eingeformt sein. Die dann kirzeren Quer-
unterteilungen kénnen als getrennte Einsteckplattchen
hergestellt werden, wobei der Kasten an seiner Innen-
seite dann schon Halterungen fiir solche Plattchen auf-
weisen kann.

[0012] An dem Boden des Aufbewahrungskastens
kénnen FulRe angeformt werden, und im Deckel kdnnen
Vertiefungen eingeformt werden, die in Gré6Re und An-
ordnung so aufeinander abgestimmt sind, dass ein Ka-
sten auf den anderen gesetzt und dort durch die FiiRe
und Vertiefungen arretiert werden kann. Diese Moglich-
keit der gegenseitigen Arretierung mehrerer Késten
Ubereinander istinsbesondere flir den Transport der Ka-
sten vom Hersteller zum Betrieb sinnvoll, in dem die Ka-
sten gefillt werden.

[0013] Der eingangs erwahnte Henkel kann mit Vor-
teil an einer Langsseite des Unterteils befestigt sein,
beispielsweise an der der Scharnierseite gegenuberlie-
genden Vorderseite. Er kann insbesondere angelenkt
sein, damit er bei Nichtgebrauch entweder weggeklappt
werden kann oder sich von selbst in einer Stellung be-
wegt, in der er nicht stort. Dies kann beispielsweise da-
durch erreicht werden, dass der Henkel eine gegenuber
seiner Anlenkung radiale Abmessung aufweist, die nicht
Uber den Boden des Aufbewahrungskastens nach un-
ten vorspringt.
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[0014] Es wurde eingangs erwahnt, dass der Henkel
im Tragezustand des Aufbewahrungskastens das Off-
nen des Kastens verhindern soll. Dies kann mit Sicher-
heit beispielsweise dadurch erreicht werden, dass der
an dem Unterteil des Aufbewahrungskastens angelenk-
te Henkel in hochgeklapptem Zustand, also in der Po-
sition, die er im Tragezustand des Kastens einnimmt,
mit dem Deckel verrastbar ist. Die Verrastung kann so
leichtgangig gemacht werden, dass der Henkel durch
einfaches Antippen wieder aus der Verrastung heraus-
geflhrt wird. Er braucht eigentlich nur sein eigenes Ge-
wicht in der verrasteten Stellung zu halten.

[0015] Die Verrastung kann beispielsweise durch ei-
nen einfachen Hinterschnitt an dem Henkel und/oder
dem Deckel des Kastens bewirkt werden.

[0016] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass der
Henkel blugelartig ausgebildet ist, mit zwei parallel zu-
einander verlaufenden Schenkeln und einem diese ver-
bindenden Steg. An dem Steg fasst der Benutzer an,
wahrend die Schenkel die Verbindung zu den Schar-
nierteilen des Henkels herstellen.

[0017] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorzige
der Erfindung ergeben sich aus den Patentanspriichen
und der Zusammenfassung, deren Wortlaut durch Be-
zugnahme zum Inhalt der Beschreibung gemacht wird,
der folgenden Beschreibung bevorzugter Ausfiihrungs-
formen der Erfindung sowie anhand der Zeichnung.
Hierbei zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht eines Deckels
eines Aufbewahrungskastens nach der Er-
findung;

Figur 2 eine perspektivische Ansicht des Unterteils
des Aufbewahrungskastens;

Figur 3 einen Querschnitt durch das Unterteil des
Aufbewahrungskastens;

Figur 4 eine Ansicht des Unterteils des Aufbewah-
rungskastens von hinten;

Figur 5 eine Teilansicht des Unterteils von unten;

Figur 6 eine Teilansicht des Deckels der Figur 1 von
seiner Ruckseite her;

Figur 7 eine Seitenansicht des Deckels der Figur 1;

Figur 8 in vergrofRertem Malstab ein Scharnierteil
des Deckels;

Figur 9 in vergroRertem MaRstab eine Detailan-
sicht einer Lasche an der Vorderseite des
Deckels;

Figur 10  eine abgebrochene Aufsicht auf einen Hen-

kel;
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Figur 11 in vergroRertem Mafstab die Tragestellung
des Henkels;

Figur 12  eine Einzelansicht der Verriegelung zwi-
schen Deckel und Unterteil;

Figur 13  eine der Figur 11 entsprechende Einzelan-
sicht der Verriegelung zwischen Deckel und
Handgriff.

[0018] Die Figuren 1 und 2 zeigen in perspektivischer

Ansicht die beiden wichtigsten Teile des von der Erfin-
dung vorgeschlagenen Aufbewahrungskastens. Der
Aufbewahrungskasten enthalt ein Unterteil 1, siehe Fi-
gur 2, das etwa quaderférmig oder trogférmig aufgebaut
ist. Es besteht aus einem einzigen Spritzgussteil. Das
Unterteil 1 enthalt einen Boden 2, zwei Seitenwande 3,
eine Vorderwand 4 und eine Ruckwand 5. Im Bereich
des oberen Randes ist dieser etwas nach auflen ver-
setzt und bildet dadurch einen umlaufenden Rand 6. An
der Vorderseite 4 springt der Rand 6a deutlich gegen-
Uber der Vorderseite 4 vor. Die Oberkante 10 des Un-
terteils liegt in einer Ebene. Diese Ebene verlauft paral-
lel zu der Ebene des Bodens 2.

[0019] Der zugehorige Deckel 7 ist in Figur 1 darge-
stellt, und zwar in einer Stellung, die dem Unterteil 1 des
Kastens entspricht. Der Deckel 7 weist einen umlaufen-
den Rand 8 auf, dessen Hohe etwa so hoch ist wie die
Hohe des umlaufenden Randes 6 des Unterteils 1. An
seiner Vorderseite enthalt der Deckel 7 eine Lasche 9,
die eine Art Verschluss flir den zugeklappten Deckel 7
bildet.

[0020] An der der Vorderseite 4 abgewandten Ruick-
seite, rechts hinten in der Figur 1 und 2, enthalten so-
wohl der Deckel 7 als auch das Unterteil 1 in Langsrich-
tung verlaufende Vorspriinge 11, deren dem Deckel be-
ziehungsweise dem Unterteil abgewandte AuRenkan-
ten in einer Ebene liegen. Diese Ebene liegt senkrecht
zu der Ebene, in der die Oberkante 10 des Unterteils 1
liegt. An dieser in den Figuren 1 und 2 rechts hinten an-
geordneten Riickseite wird der Deckel 7 an dem Unter-
teil 1 angelenkt.

[0021] Weitere Einzelheiten des Unterteils 1 sind in
den Figuren 3 bis 5 dargestellt. An der Vorderseite 4 des
Unterteils 1 ist an der Unterseite 12 des vorspringenden
Randes 6a eine Ose 13 angeformt, die einen nach unten
offenen Einschnitt aufweist. Es sind insgesamt vier der-
artige Osen an der Unterseite 12 des vorspringenden
Randes 6a angeformt. Diese Osen 13 dienen dazu, den
Henkel anzulenken.

[0022] Im mittleren Bereich ist an der Vorderseite des
Randes 6a ein schrag verlaufender Vorsprung 14 ange-
formt, siehe auch Figur 2. Dieser schrag verlaufende
Vorsprung 14 dient dazu, den Henkel in der Tragestel-
lung des Aufbewahrungskastens zu arretieren.

[0023] An der Unterseite des Bodens 2 sind mehrere
FiRe 15 angeformt, von denen die Figur 3 zwei derar-
tige FiRRe 15 zeigt.
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[0024] An der der Vorderseite 4 abgewandten Ruick-
seite 16 des Unterteils 1 des Aufbewahrungskastens
sind, ebenfalls direkt unterhalb des Randes 6, Schar-
nierteile 17 angeformt, die einen schrag nach unten of-
fenen Einschnitt 18 aufweisen. Der Einschnitt 18 dient
dazu, das dem Deckel 7 zugeordnete Scharnierteil in
einer bestimmten Stellung einsetzen und wieder entfer-
nen zu kdénnen.

[0025] Es ist ebenfalls zu sehen, dass der bereits un-
ter Bezugnahme auf Figur 2 erwdhnte Vorsprung 11 in
Form einer Rippe so weit nach hinten ragt, dass er Gber
die am weitesten nach hinten vorspringende Stelle des
Scharnierteils 17 hinausragt.

[0026] Figur 4 zeigt nun die Rickseite 16 des Unter-
teils in einer Frontalansicht. Die beiden Scharnierteile
17 verlaufen Uber eine relativ lange Strecke und bilden
dadurch ein stabiles Scharnier. Der offene Einschnitt 18
ist zu sehen. Zur Verstarkung des rippenartigen Vor-
sprungs 11 dienen mehrere Stege 19, die auch in Figur
3 zu sehen sind.

[0027] Figur 5 zeigt eine Ansicht des Unterteils 1 der
Figur 3 und 4 von unten, und zwar im Bereich einer Ek-
ke. Dadurch sind an der Unterseite 12 des Randes 6a
die erwahnten vier Osen 13 zu sehen. Ebenfalls zu se-
hen sind die Fliisse 15 an der Aul3enseite des Bodens 2.
[0028] Nun zu den Einzelheiten des Deckels, die sich
aus den Figuren 6 bis 9 ergeben. Figur 6 zeigt eine An-
sicht des Deckels von seiner Ruckseite 20 her. An der
Oberseite der Rlckseite ist der rippenartige Vorsprung
11 angeformt, dhnlich wie bei dem Unterteil 1. In Uber-
einstimmung mit dem Scharnierteil 17 an dem Unterteil
1 ist an dem Deckel 7 ebenfalls ein Scharnierteil 21 an-
geformt. Dieses enthélt einen mittleren kreiszylindri-
schen Abschnitt 22, der mit der Unterseite des Randes
des Deckels Uber zwei im Endbereich des Mittelteils an-
geformte Stege 23 verbunden ist. Zwischen den beiden
Stegen 23 ergibt sich dadurch eine Offnung 24, die par-
allel zu dem kreiszylindrischen Mittelteil 22 verlauft. Die
Lange dieser schlitzartigen Offnung 24 entspricht etwa
der Léange des dem Unterteil 1 zugeordneten Scharnier-
teils 17, siehe Figur 4. An der Vorderseite des Deckels
7 ist die Lasche 9 angeformt, siehe auch Figur 1, von
der in Figur 6 jetzt nur die Rickseite zu sehen ist. Die
Ruckseite der Lasche 9 enthélt eine Einkerbung 25, de-
ren Bedeutung spater noch deutlich wird.

[0029] Figur 7 zeigt eine Seitenansicht des Deckels,
wobei die Langserstreckung des Deckels verkiirzt dar-
gestellt ist.

[0030] Figur 8 zeigt das linke Ende der Figur 7 in ver-
gréRertem Malistab. Die beiden Stege 23, die das zy-
lindrische Mittelteil 22 des Scharnierteils 21 halten, sind
als Stege mit parallelen Seitenflachen ausgebildet. Der
direkt an das zylindrische Mittelteil 22 angrenzende Ab-
schnitt der Stege 23 ist gegeniliber dem vorderen Teil
abgewinkelt. Die Dicke der Stege 23 ist deutlich kleiner
als der Durchmesser des zylindrischen Mittelteils 22.
[0031] Figur 9 zeigt in vergroRertem MafRstab einen
Schnitt durch den Deckel 7 mit der Lasche 9. Die Lasche
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9 weist bei dieser Ausfliihrungsform in ihrem mittleren
Bereich eine Einkerbung 26 an ihrer Rickseite auf.
Ebenfalls zu sehen ist in Figur 9, dass an dem vorderen
Rand des Deckels ein schrag verlaufender Vorsprung
27 angeformt ist, der auch in Figur 1 angedeutet ist.
[0032] Nun zu dem Henkel der Figur 10. Der Henkel
der Figur 10 enthalt einen mittleren Steg 28, der den
eigentlichen Griffabschnitt des Henkels bildet. Er ist in
Figur 10 verkurzt dargestellt. Beidseits des Stegs sind
zwei Schenkel 29 vorhanden, die als flache Platten aus-
gebildet sind. Anihren dem Griffabschnitt 28 abgewand-
ten Seiten enthalten die Schenkel 29 jeweils einen Zap-
fenabschnitt 30, der zur drehbaren Lagerung der
Schenkel 29 und damit des Griffs dient. Diese Zapfen-
abschnitte lassen sich in die Osen 13 einsetzen, siehe
Figur 3 und Figur 5. Der Griff wird also schwenkbar an-
gelenkt. Auf der in Figur 10 zu sehenden Oberseite der
Schenkel 29 enthalten diese einen Vorsprung 31 in
Form einer langgestreckten Leiste, die parallel zu der
durch die Zapfen 30 hindurchgehenden Drehachse ver-
lauft.

[0033] Zum Befestigen des Deckels an dem Unterteil
wird dieser um die gedachte Scharnierachse so weit
aufgeklappt, bis die Stege 23 sich durch den Schlitz 18
hindurch schieben lassen. Dies geschieht aus einer Po-
sition, in der der Deckel mit seinen Scharnierteilen 21
so weit seitlich verschoben ist, dass diese neben den
Scharnierteilen 17 des Unterteils liegen. Dann kann der
Deckel in dieser ausgerichteten Position in Langsrich-
tung des Unterteils verschoben werden, wobei die Ste-
ge 23 dann durch die Schlitze 18 hindurch geschoben
werden kénnen, und zwar in Langsrichtung bzw. in axia-
ler Richtung des Scharniers. Sobald der Deckel dann in
dieser Verschieberichtung seine korrekte Position er-
reicht hat, kann er zugeklappt werden. Denn dann lie-
gen die zylindrischen Mittelteile 22 innerhalb der Innen-
6ffnung der Scharnierteile 17.

[0034] Durch einen Vorsprung 32 an dem zylindri-
schen Mittelteil 22 des Scharnierteils 21 kann dafir ge-
sorgt werden, dass sich der Deckel nicht Uber eine be-
stimmte Position ohne weiteres 6ffnen lasst. Durch
Uberwinden dieses Vorsprungs lasst er sich auch weiter
offnen.

[0035] Wie bereits erwahnt wurde, wird der Griff mit
seinen Zapfen 30 in die Osen 13 eingesetzt. Wenn nun
der Deckel geschlossen wird, so kann der Deckel in ge-
wisser Weise mit dem Unterteil verrastet werden. Zu
diesem Zweck kann entweder an der Innenseite der La-
sche 9 ein Vorsprung 33 angeformt sein, der mit einem
Gegenvorsprung 34 an der Unterseite 12 des vorsprin-
genden Randes 6a des Unterteils 1 zusammen wirken
kann, siehe Figur 1.

[0036] Eine zweite Moglichkeit der Verrastung des
Deckels 7 an dem Unterteil 1 besteht darin, siehe Figur
12, an der Vorderseite des Randes 6a des Unterteils 1
einen Vorsprung anzubringen, beispielsweise den Vor-
sprung 14, siehe Figur 1 und Figur 3. Dieser Vorsprung
14 kann in die bereits erwadhnte Einkerbung 25 an der
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Ruckseite der Lasche 9 eingreifen.

[0037] In dieser geschlossenen Position des Aufbe-
wahrungskastens kann dann der Henkel nach oben ver-
schwenkt werden, wie dies in Figur 11 dargestellt ist.
Dann greifen die Leisten 31 mit ihrer ihrer Drehachse
zugewandten Seite iber den Vorsprung 27 an der Vor-
derseite des Deckels, siehe Figur 1 und Figur 9. Dies
fuhrt zu einer Verrastung des Henkels an dem Deckel 7
und damit auch zu einer Festlegung des Deckels 7 an
dem Unterteil, die ein unbeabsichtigtes Offnen des Ka-
stens verhindert. Diese in Figur 11 dargestellte Position
ist auch die Trageposition des Aufbewahrungskastens,
also diejenige Position, die der Kasten einnimmt, wenn
man ihn an dem Henkel ergreift.

[0038] Beider Ausfiihrungsform nach Figur 13 ist am
unteren Rand des Deckels etwa im Bereich der Vor-
sprunge 27 ein Ansatz 37 vorgesehen, der insbesonde-
re einstlickig mit dem Rand des Deckels ausgebildet ist.
Die Schenkel 29 des Tragegriffs haben unmittelbar an
die Leisten 31 angrenzend jeweils eine durchgehende
schlitzartige Offnung 41. Diese Offnung 41 ist zwischen
der Leiste 31 und der Drehachse des Tragegriffs aus-
gebildet. Beim Hochklappen des Griffs in die Tragepo-
sition gelangt der Ansatz 37 in die schlitzartige Offnung
41 zu liegen. Dort liegt der Ansatz an der Seitenkante
des Schlitzes 41 an und nimmt so einen Teil der Trage-
krafte auf, wenn der Kasten getragen wird. Das Schar-
nier wird auf diese Weise entlastet.

Patentanspriiche
1. Aufbewahrungskasten, mit

1.1 einem quaderférmigen Unterteil (1),

1.2 einem an diesem angelenkten aufklappba-
ren Deckel (7) und mit

1.3 einem Henkel, der

1.3.1 im Tragezustand des Aufbewahrungska-
stens ein Aufklappen des geschlossenen Ka-
stens verhindert.

2. Kasten nach Anspruch 1, bei den das Unterteil (1)
und/oder der Deckel (7) jeweils einstuckig aus
Kunststoff gespritzt sind.

3. Kasten nach Anspruch 1 oder 2, bei dem der Deckel
(7) mit Hilfe eines zerlegbaren Scharniers an dem
Unterteil (1) angebracht ist.

4. Kasten nach Anspruch 3, bei dem das Scharnier
ohne Werkzeug zerlegbar ist.

5. Kasten nach Anspruch 3 oder 4, bei denen das
Scharnier in einer bestimmten Offnungsstellung
des Deckels durch Bewegen des Deckels in eine
andere Richtung auseinander genommen werden
kann.
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6.

10.

1.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

Kasten nach einem der Anspriiche 3 bis 5, bei dem
das Scharnier an einer Langsseite des Unterteils
(1) angebracht ist.

Kasten nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che, mit an der Riickseite des Deckels (7) und des
Unterteils (1) ausgebildeten Vorspriingen (11), die
in einer gemeinsamen Ebene enden, die senkrecht
zu der Oberseite und Unterseite des geschlosse-
nen Kastens verlauft.

Kasten nach Anspruch 7, bei dem die Scharnierteile
(17, 21) an dem Deckel (7) und dem Unterteil (1)
nicht Uber die Ebene der Vorspriinge (11) hinaus
ragen.

Kasten nach Anspruch 7 oder 8, bei dem die Vor-
spriinge (11) parallel zueinander verlaufende Rip-
pen sind.

Kasten nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, bei dem der Deckel (7) einen Rand aufweist,
der in geschlossenem Zustand des Kastens das
Unterteil (1) in dessen oberem Bereich (6) umgibt.

Kasten nach einem der vorhergehenden Anspru-
che, bei dem das Unterteil (1) Quer- und/oder
Langsunterteilungen aufweist.

Kasten nach Anspruch 11, bei dem die Langsunter-
teilungen durch Zwischenwéande gebildet sind, die
einstlickig mit dem Unterteil (1) hergestellt sind.

Kasten nach Anspruch 11 oder 12, bei dem die Zwi-
schenwande Halterungen fir herausnehmbare
Querunterteilungen aufweisen.

Kasten nach einem der vorhergehenden Anspru-
che, bei dem der Boden angeformte FiRe (15) und
der Deckel (7) Gbereinstimmende Vertiefungen auf-
weist.

Kasten nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, bei dem der Henkel an einer Vorderseite (4)
des Unterteils (1) angebracht ist, vorzugsweise an-
gelenkt ist.

Kasten nach Anspruch 14, bei dem der Henkel in
hochgeklapptem Zustand mit dem geschlossenen
Deckel (7) verrastbar ist.

Kasten nach Anspruch 16, bei dem die Verrastung
durch einen Hinterschnitt bewirkt wird.

Kasten nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, bei dem der Henkel blgelartig mit einem zwei
Schenkel (29) verbindenden Steg (28) ausgebildet
ist.






EP 1 285 857 A2

6 6a
) - 14
LA
17 1 /\1312
1819 f
4 I~
{ T~
¢ 3 2 11
d’lz///‘_{J/////// 17777‘977777777?
11 15 FIG 15
< © (10
)
‘O B
7 = \e=
18—
BT [ | |
1 . = —
15— 11




EP 1 285 857 A2

FIG.6
Q:/— — —
k\27
21> FIG. 7 Q/L
A
¢ | '\
1’ N
§
| - kvﬂ
32 :
23 "\ |22 261 i~
N
FIG. 9 K\-
N

FI1G. 8




EP 1 285 857 A2

30 (31 30 30 (31 30
e e
(28
1
29 7 ; - 29
FIG.10
e YT
6
(29 31}1{
S _L\ 30
34 1
33 13
9 4— .
/7
{
FIG.11 K’ {
%
FIG.12




EP 1 285 857 A2

4 7
27
29 31
N |
g™
L1937 13
FIG. 13
L

1



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

